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„Ein Garten ist ein wunderbarer Lehrer.                                                                                           

Er lehrt Geduld und die Gabe zu warten, er lehrt Fleiß und Sparsamkeit,                                             

aber vor allem lehrt er grenzenloses Vertrauen.“ 

Gertrude Jekyll 

 

 

 

Rhododendren im Privatgarten Weidauer in Gristow, Foto: Angela Pfennig 



Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,                                                                         

liebe Freunde der Gartenkultur, 

zwei grundlegend verschiedene Orte forderten nahezu zeitgleich vor 20 Jahren die 

hingebungsvolle Pflege und geduldige Entwicklung durch ihre Eigentümer_innen. 

Familie Siebenbürgen übernahm 1998 das Gutshaus und den Park Behrenshagen in 

einem sehr sanierungsbedürftigen Zustand, Familie Weidauer ein unwirtliches, 

sumpfiges Stück Ödland in Gristow.  

Zahlreiche Gartenliebhaber_innen konnten sich mit Freude und Staunen bei den 

Führungen mit Britta Siebenbürgen und Ehrenfried Weidauer davon überzeugen, 

was jahrelange, mühevolle, aber unbeirrbare gartenkulturelle Tätigkeit vermag. 

Sowohl der Gutspark in Behrenshagen als auch der Privatgarten in Gristow atmen 

heute Harmonie, Lebendigkeit und Ruhe. Sie sind dendrologisch und botanisch 

äußerst vielfältige, nicht öffentliche Gartenräume.                                                                         

Auf Anmeldung sind beide Eigentümer_innen jedoch gern bereit, Interessierten ihre 

Refugien zu zeigen und zu erläutern. 

 

 
Führung in Behrenshagen mit Britta Siebenbürgen, Foto: Angela Pfennig 



Ehrenfried Weidauer führt durch seinen Privatgarten in Gristow, Foto: Angela Pfennig 

 

Die 2016 im Schloss Sacrow präsentierte Ausstellung „Gärtner führen keine Kriege. 

Preußens Arkadien und die deutsche Teilung“, das im L&H Verlag erschienene 

gleichnamige Begleitbuch von Jens Arndt und ein Film erzählen die Geschichte der 

deutsch-deutschen Teilung und des Zusammenwachsens der einzigartigen 

Potsdamer Kulturlandschaft nach 1990 aus Sicht der engagierten 

Landschaftsarchitekten, Denkmalschützer und Gärtner. Einer von ihnen ist Gerd 

Schurig, Kustos für Gartendenkmalpflege bei der Stiftung Preußische Schlösser und 

Gärten Berlin-Brandenburg. Sein Vortrag zeigte anhand von Beispielen aus dem 

Neuen Garten und dem Park Sacrow, mit welchen Herausforderungen die 

betreuenden Gärtner_innen bei der aufwändigen Restaurierung der durch die 
Berliner Mauer und die nachfolgende Einrichtung der Grenzgebiete 

(„Todesstreifen“) völlig zerstörten, fast 30 ha umfassenden, im Zentrum dieses 

Kunstwerkes befindlichen Gärten konfrontiert waren.  

Ich persönlich war tief berührt von dem Film „Gärtner führen keine Kriege. Preußens 

Arkadien zur Mauerzeit“ und fand es wunderbar, dass die großartigen Bemühungen 

um den Erhalt der Potsdamer Parklandschaft unter widrigsten Bedingungen nun 

eine öffentliche Würdigung erfahren haben. Es war mir daher ein besonderes 

Anliegen, dieses wichtige deutsch-deutsche Thema in der Stralsunder Akademie für 

Garten- und Landschaftskultur in den Raum zu stellen.  
 



Vortrag 

12. Juni 2017 | 17.30 Uhr | Festsaal im Wulflamhaus, Stralsund, Alter Markt 5                                                                                                                                                                                                                                                                                    

Dr. Joachim Schnitter                                                                                                                                     

den Garten durch diese Zaubergläser betrachtet ...                                                                                

Der Garten in Literatur und Film                                                                                                                                                                                 

Eintritt: 8 Euro 

                                                    
Nabokovs Landhausgarten Wyra, Russland, undatiert, (Original: Archiv Dmitri                                                                                       

Nabokov, The Wylie Agency London. Bildbearbeitung J. Schnitter)                                                                

Führungen 

17. Juni 2017 | 10.00 Uhr | Pansevitz auf Rügen, Eingang Herrenhaus-Ruine                                                                                                                                        

Gernot Hübner                                                                                                                        
Symbolik von Bäumen im deutschen Kulturkreis                                                                                                

Mittsommer im Park Pansevitz                                                                                                                                                   

Teilnahme: 5 Euro 

                                                                                                    
Bäume-Solarisation, 1983, Gernot Hübner 



24. Juni 2017 | 10.00 Uhr | Stralsund, Lambert-Steinwich-Denkmal am Wulflamufer                                                                                                                                        

Prof. Dr. Helmut Lührs                                                                                                                             
Vorwärts und schnell vergessen                                                                                                                  

Ein Spaziergang durch die Jahresringe der Hansestadt Stralsund unter stadt- und 

freiraumplanerischen Gesichtspunkten | Teil 3                                                                                                                                                   

Teilnahme: 5 Euro 

                                                                     
Ansicht Stralsund, Radierung von Matthias Jaeger, 1973 

 

1. Juli 2017 | 10.00 Uhr | Greifswald, Eingang Arboretum, Friedrich-Ludwig-Jahn-

Straße                                                                                                                                        

Thoralf Weiß                                                                                                                                        

Es wächst wohl auf der Heide und in des Waldes Raum ein Baum zu Nutz und Freude, 

genannt der Birkenbaum.                                                                                                                  

Die Vielfalt der Birken im Arboretum Greifswald                                                                                                                                                   

Teilnahme: 5 Euro 

                                                                                  
Rinde der Papierbirke (Betula papyrifera), Foto: Thoralf Weiß  



8. Juli 2017 | 11.00 Uhr und 14.00 Uhr| Treffpunkt: Stralsund, Johanniskloster                         

Dr. Angela Pfennig und Martin Jeschke                                                                                                      

4. Tag der Stralsunder Altstadtgärten                                                                                         

Teilnahme: 5 Euro                                                                                                                                  

Stockrose, Foto: Glawe 

 

Folgende Gärten sind von 11.00 Uhr bis 16.00 Uhr außerhalb der Führungen 

kostenfrei zu besichtigen: Fährstraße 23-25, Mönchstraße 17, Kiebenhieberstraße 5, 

Frankenstraße 28, Frankenstraße 9, Papenstraße 9, Langenstraße 23, Langenstraße 24, 

Badenstraße 1/2. 

Folgende Gärten sind nur innerhalb der Führungen zu besichtigen: Langenstraße 32, 

Mönchstraße 12, Langenstraße 58, Quartier 17, Filterstraße 10. 

Das komplette Programm finden Sie unter: 

http://www.stralsunder-akademie.de/downloads/archiv/2017/stralsunder-altstadt-gaerten.pdf 

 

 

 

 

 



Christine Hinz                                                                                                                           

10. Oktober 1938 – 17. Mai 2017  

 

Christine Hinz beim Festsymposium zum 200. Geburtstag von Ferdinand Jühlke, September 2015, Foto: Jeschke 

 

Diplom-Gärtnerin Christine Hinz war eine interdisziplinäre und generationen-

übergreifende Netzwerkerin par excellence. Mit viel Interesse begleitete und 

unterstützte sie auch die Arbeit der Stralsunder Akademie für Garten- und 

Landschaftskultur. 

Am 4. Juli 2011 hielt sie in der Akademie einen Vortrag über die Parklandschaft mit 

der Eisenbahn zwischen Angermünde und Prenzlau, durch den ich eigentlich erst 

richtig sehend geworden bin für das Wesen, die Qualitäten und die Komplexität 

dieses spezifischen Landschaftsraumes. Im Zusammenhang meiner Würdigung ihrer 

großartigen Arbeit teilte sie mir in ihrer direkten, unverblümten, aber nie 

verletzenden Art mit: „Verzeihen Sie bitte: Lobreden, die einen herausheben und damit 

isolieren, sind jetzt eher schädlich.“ 



Auf ihrer letzten Karte zu Ostern schrieb sie mir zu einem mitgeschickten Bild:                        

„Am Ende des Hofes rechts, ganz oben wohne ich. Das Beste ist der gute Überblick“. 

Christine Hinz besaß nicht nur Überblick, sondern auch Weitblick und, wenn ich es 

so nennen darf, Tiefblick. Sie wusste, dass es schlecht um die Zukunft der Menschen 

bestellt ist, die den Bezug zu ihrer Geschichte, zu ihren Wurzeln verloren haben. 

Schmerzlich nahm sie in den letzten Jahren zunehmend ein systematisches, 

bewusstes Geschichtslos-Machen der Region wahr, in der sie lebte, der Uckermark. 

Und sie setzte dieser Entwicklung das entgegen, was sie aus ihrer inneren 

Motivation und Notwendigkeit heraus tun musste: sie machte Geschichte sichtbar, 

um der Zukunft willen. 

Christine Hinz hat unendliche Ideen, Verbindungen, Biographien und 

Zusammenhänge auf allen Gebieten des gesellschaftlichen Lebens für uns alle ins 

Bewusstsein gehoben. Sie widmete ihr ganzes Leben der Erforschung und 

Bewahrung der Kulturlandschaft als Kulturraum. Ihr profundes geschichtliches, 

landschaftskulturelles und biographisches Wissen brachte sie mit Nachdruck in die 

aktuellen Diskussionen um die Entwicklung der Kulturlandschaft ein. Sie hat in 

unermesslicher Weise gesät und ich bin sicher, dass Menschen diese Saat als 

Geschenk annehmen und in vielfältiger Weise zu Früchten reifen lassen werden. 

Ich sehe sie vor mir: aufrecht und standhaft wie ein Fels in der Brandung, 

nachdenkend, Fragen stellend, streitbar in der Sache, aber stets dem jeweiligen 

Gegenüber mit Interesse zugewandt. Dieses wache, nie ermüdende Interesse an 

Menschen, Landschaften, Geschichte zeichnete sie aus. 

 

 

 

 

 

Bitte informieren Sie sich über die Veranstaltungen auch unter http://www.stralsunder-

akademie.de/aktuell.html 

Wenn Sie diese E-Mail nicht mehr empfangen möchten, können Sie diese unter                         

kontakt@stralsunder-akademie.de abbestellen.  

 

Stralsunder Akademie für Garten- und Landschaftskultur 

Dr.-Ing. Angela Pfennig 

Kleiner Diebsteig 21 

18439 Stralsund 

 

Telefon 03831 289379 | kontakt@stralsunder-akademie.de | www.stralsunder-akademie.de  

mailto:kontakt@stralsunder-akademie.de
mailto:kontakt@stralsunder-akademie.de
http://34196.cleverreach.de/c/9586895/0a256ff41

